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Politische Streiflichter
Finanzfragen beherrschen die politische Lage. In der

„Schwäbischen Tagwacht" gibt der Finanzsachverständige
der Sozialdemokratie . Wilhelm Keil , eine Uebersicht über
die neuen Pläne in Berlin . Er schreibt u . a . :

Der Haushaltsplan für 193V wird trotz der Entlastung
«nr >700 Millionen durch den Poungplan im Vergleich mit
den Einnahmen des Zahres 1929 ein Defizit von minde¬
stens 11VV Millionen ausweisen. Die Hauptposten dieses
Defizits bestehen in dem Schuldentilgungsfonds von
450 Millionen , dem noch nicht gedeckten Etatsdefizit von
1928 mit 154 Millionen und dem voraussichtlich notwendi¬
gen Zuschuß zur Arbeitslosenversicherung von 23V Millio¬
nen . Zur Deckung dieser Mehrbelastung stehen zur Ver¬
fügung etwa 30V Millionen Mehreinnahmen aus Zöllen
and Verbrauchssteuern ( insbesondere Wirkung der be¬
schlossenen Tabaksteuererhöhung ) und 100 Millionen M 7-r-
einnahmen aus der Industriebelastung . Die noch fehlenden
700 Millionen glaubt Neichsfinanzminister Moldenhauer
auf folgende Weise ausgleichen zu können.

Die 230 Millionen für die Arbeitslosenversicherung sollen
gestrichen und dafür die sogenannte Eefahrengemeinschaftmit den anderen Sozialversicherungsträgern gebildet wer¬
den . Die Invaliden - und Angestelltenversicherung würde
danach für die nächsten Jahre der Arbeitslosenversicherung
mit ihrem Vermögenszuwachs unter die Arme zu greifen
haben. Umgekehrt soll die Arbeitslofeum -rstcherung vom
Jahre 193? > ke erbokste Entlastung des Arbeits-
marrres dur t̂, ^,eourreuaus,all oer Kriegsjahre wirk¬
sam zu werden beginnt , den Versicherungsanstalten Mittel
zur Verfügung stellen. Dieser Plan stößt jedoch auf sehrzur Verfügung stellen. Dieser Plan stößt jedoch auf sehr
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380 Millionen Mark erzielen. Den Rest von 90 Millionen
glaubt er zum größeren Teil durch Abstriche am Sozial¬etat (produktive Erwerbslosenfürsorge ! ) , zum kleineren
Teil am Wehr - und Luftetat decken zu können.

Die Reichsregierung hat — in Form eines Weißbuches—
den Wortlaut der Haager Reparationsbeschlüsse vom 20 . Ja¬nuar veröffentlicht, ehe noch die Vorlagen beim Reichstag
«ingebracht worden sind . Da es sich hierbei um internatio¬
nale Abmachungen handelt , die vom Reichsrat angenom¬men oder aboeii-br- ^ *>! >̂ - » tz»? abae>ävd <" -j werden
können , kam ^ ^.^ ovrrage u- r ni mmcyslag nichtin Betracht . Wie zu erwarten war , hat der Reichsrat sichbesonders eingehend mit der Sanktionsklausel beschäftigt.
Reichsaußenminister Dr . Curtius steht — und augenschein¬
lich mit Recht — auf dem Standpunkt , daß das HaagerAbkommen mit dem Sanktionsrecht , das den Gläubiger¬staaten im Versailler Vertrag gegenüber Deutschland ein¬
geräumt war , für die Durchführung des Youngplanes nicht
mehr in Betracht komme . Für alle Meinungsverschieden¬heiten bei der Auslegung und Anwendung des HaagerAbkommens soll das internationale Schiedsgericht vom
Haag in Wirksamkeit treten . Selbst wenn eine deutsche
Regierung — was wir für ausgeschlossen halten , — Hand¬lungen begehen sollte, die als eine,, Zerreißung " des neuen
Reparationsplanes anzusehen find, bedarf es einer aus¬
drücklichen Feststellung dieses Tatbestandes durch das Haager
Schiedsgericht, ehe die Eläubigermächte ihre Handlungs¬freiheit wiedergewinnen . Weiter ist der Verzicht auf Kon¬trollen und ausdrückliche Pfänder vorgesehen. Alle dieseAmstände rechtfertigen es, die neue Reparationslösung als
«Me „wirtschaftliche Lösung" zu bezeichnen.

Eine falsche Auslegung des Wortes wäre es jedoch, wennman die Lösung als wirtschaftlich tragbar ansehen wollte.Der stichhaltigste Einwand gegen den neuen Reparations-Plan ist der, daß für fast zwei Menschenalter genau be¬
messene Jahresleistungen festgelegt worden sind und daß zu¬dem noch diese Leistungen eine sehr erhebliche Höhe (wäh¬rend der ersten 30 Jahre durchschnittlich über 2 MilliardenMark jährlich) haben werden . Eine ausreichende Siche¬

rung dagegen, daß Deutschland sich nicht zuschanden zahlt,
hätte nur eine wirksame Moratoriums - und Revistons-
klausel bieten können Eine solche fehlt im Haager Ab¬
kommen , wie sie bereits im Sachverständigenbericht vom
7. Juni 1929 (Poung -Eutachten ) gefehlt hat . Die Mrra-
toriumsklausel im Haager Abkommen gibt Deutschland nur
eine vorübergehende Erleichterung und erstreckt sich auch nur
auf einen Teil seiner Verpflichtungen . Die Revisions¬
bestimmungen des Poungplanes haben durch die beiden
Haager Konferenzen nichts von ihrer Unklarheit und Be¬
dingtheit verloren . Die einzige Neuerung besteht darin,
daß gegenüber den Ersatzvorschlägen, die der „beratende
Sonderausschuß" für unerfüllbar gewordene Bestimmungen
der neuen Lösung auszuarbeiten und einzureichen hat , nicht
nur die Gläubigerländer , sondern auch Deutschland das
Recht haben soll , sie anzunehmen oder abzulehnen . Es ist
ein nur sehr magerer Trost für eine fehlende ausreichende
Moratoriums - und Revisionssicherheit, wenn darauf ver¬
wiesen wird , daß auch das Haager Abkommen ohne for¬
malen Zwang zustandegekommen sei , und daß hierin eine
Bürgschaft für eine schiedliche und verständnisvolle Neu¬
regelung der Reparationsfrage liege, wenn sich eine solche
Neuregelung als notwendig Herausstellen sollte.

GkWeu
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Man schreibt uns : Nach Len vorliegenden Nachrichten scheint
man sich im Reichskabinett bei den Etatsberatungen für das
Rechnunssiabr 1930 bis 1931 mit der Frage zu beschäftigen, in¬
wieweit angesich -s der bedenklichen Notlage der Arbeitslosen¬
versicherung di ' übrigen Träger der Sozialversicherung lleber-
schüsse zur Defizitdeckung der Arbeitslosenversicherung laufend
darlehensweise zur Verfügung stellen können. Dann könnte die
Verpflichtung des Reiches zur Hergabe von Darlehen , an de¬
ren Rückzahlung wohl kein Mensch glaubt , zunächst einmal au¬
ßer Kraft gesetzt werden, was für die Etats der nächsten zwei
Jahre zweifellos von Vorteil wäre . Die Reichsanstalt hätte die
Mittel und das Reich wäre zunächst entlastet.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß die Scheu
vor einer ernsthaften Inangriffnahme des gewiß nicht ein¬
fachen Sanierungsproblems der Arbeitslosenversicherung mit zu
der Entdeckung geführt bat , daß es noch ein Ausweichgleis gibt:
nämlich die Hineinziehung der Rücklagen der anderen Versiche¬
rungsträger in die Krisis der Arbeitslosenversicherung . Knapp¬
schaftsversicherung, Unfall - und Krankenversicherung kommen
kür diesen Zweck kaum in Frage . Wie es mit der Invaliden¬
versicherung aussteht , ist jedem Sachkenner klar . Bleibt allein
noch übrig die Angestelltenversicherung, an die gewiß die ofse-
nen und stillen Befürworter der „Schicksalsgemeinschaftsidee" in
erster Linie gedacht haben . Die Angestelltenversicherung bat auch
Hunderte von Millionen Mark Jnflationsverluste erlitten . Es
ist ihr , die im wesentlichen der Selbstverwaltung der Versicher¬
ten unterstellt ist , an der vor allem die großen Angestelltenver¬
bände , an der Spitze der D .H .V ., maßgeblich beteiligt sind , ge¬
lungen , durch gute Wirtschaft und durch vorsichtige Leistungs¬
politik auf den Weg zum Anwartschaftsdeckungsverfahren zu ge¬
langen und Rücklagen zur späteren Leistungserfüllung anzusam¬
meln . Daß diese zur Erfüllung der gesetzlichen Leistungen drin¬
gend notwendig gebraucht werden und daß jeder Eingriff in die
Anlagepolitik der Reichsoersicherungsanstalt für Angestellte de¬
ren Leistungssicherheit gefährden muß, macht den Urhebern der
Darlehensidee anscheinend wenig Sorge , umsomehr aber de«
versicherten Angestellten, denen die Sicherheit ihrer Altersver¬
sorgung am Herzen liegt . Die Leistungsrücklagen der Angestell¬
tenversicherung werden in Gestalt von Kommunaldarlehen , Hy¬
potheken und Darlehen zur Förderung des Wohnungsbaues
restlos dem Arbeitsmarkt wieder zugefühlt . Sie erfüllen damit
die wesentlichste arbeitsmarktpolitische Aufgabe , die der Ar¬
beitsbeschaffung . wesentlich nutzbringender , als das auf dem
vorgeschlagenen Weg der Kredithergabe für die Arbeitslosen¬
versicherung je möglich wäre . Die Angestellten erkennen die Not¬
lage der Arbeitslosenversicherung an . Sie legen aber entschei¬
dendes Gewicht darauf , daß die aus eigener Kraft zusammen¬
getragenen Sicherungskapitalien für die Altershoffnung der An¬
gestellten nicht aus Koalitions - und sonstigen Rücksichten in Ge¬
fahr gebracht werden . Gegen einen solchen Versuch würde sich
die ganze Angestelltenschaft zur Wehr setzen.

Die Erfahrung lehrt Sie
8«ß Sie ohne die SchwarzwSlder Tageszeitung »icht » ehr
««»komme« können ; denn Sie müssen miterlede« und « tt-
hören , was in Ihrer nächsten Umgebung »nd ans der
Gesamte« Welt sich ereignet.

Ser Stand der
KriegsdeWWensWrge

Unter den sozialen Aufwendungen , die das Reich als eine den
Opfern des Weltkrieges geschuldete Ehrenpflicht erfüllt , stebt in
erster Linie die Versorgung der Kriegsbeschädigten . Zur Zeit
beziehen rund 829 000 Kriegsbeschädigte Rente . Insgesamt 135V
Millionen Reichsmark werden hierfür aufgewendet.

Nun wird vielfach über die Geringfügigkeit der auf den ein¬
zelnen Rentenempfänger entfallenden Bezüge geklagt . Man darf
aber nicht vergessen, daß angesichts der schweren finanziellen
Nöte das Reich nicht unbegrenzte Mittel zur Verfügung stellen
kann . Ein in Berlin lebender verheirateter Kriegsbeschädigter
mit einem Kind , der zu 50 Prozent in seiner Erwerbssähigkeit
beschränkt ist, erhält , wenn er sonst ausreichenden Arbeitslohn
bezieht, beispielsweise rund 60 Mark monatlich. Befindet er sich
wegen zu geringen Verdienstes in bedürftiger Lage , so erhöht
sich die Rente auf monatlich rund 80 Mark . Eine Kriegerwitwe,
ebenfalls mit 1 Kind , deren verstorbener Mann etwa gelernter
Fabrikarbeiter war , erhält monatlich insgesamt für sich und
das Kind rund 113 Mark . Wenn das Kind noch in Schul- oder
Berufsausbildung steht, so erhöht sich dieser Betrag bis zu 148
Mark.

Niemand wird behaupten wollen , Lab diese Renten den be¬
treffenden Familien ein sorgenloses Leben ermöglichen. Aber
auf der anderen Seite muß doch auch gesagt werden , daß die
Rentenbeträge im Zusammenhang mit dem Arbeitsverdienst sie
vor der drückendsten wirtschaftlichen Not zu schützen vermögen.

Was nun die sogenannte Kavitalabsindung betrifft , so sieht
das Versorgungsgesetz die Möglichkeit vor , rentenberechtigten
Personen rum Erwerb oder zur wirtschaftlichen Stärkung eige¬
nen Grundbesitzes durch Kapitalisierung von Teilen der Rente
eine Kavitalabsindung zu gewähren . Diese Möglichkeit hat sich
in den vergangenen Jahren als sehr segensreich erwiesen. Ins¬
besondere ko » . . en auf diesem Wege zahlreiche gesunde Wohnun¬
gen kür kranke oder kinderreiche Kriegsbeschädigte oder Hinter¬
bliebene beschafft werden . Auch der gegenwärtige Etat ent¬
hält die Ermächtigung , für Liesen Zweck bis zu 63 Millionen
auszugeben . Leider bat die Notlage der Reichssinanzen die Re¬
gierung gezwungen, die Bewilligung neuer Kapitalabfindun¬
gen vorübergehend einzustellen . Daß diese Maßnahme bei zahl¬
reichen Rentenempfängern , die in der Hoffnung auf Kapitalab-
findungen geschäftliche Verpflichtungen eingegangen waren,
starke Enttäuschungen und auch wirtschaftliche Schädigungen im
Gefolge gehabt haben , war leider unvermeidlich . In der Zwi¬
schenzeit ist wenigstens dafür gesorgt worden , daß diejenigen
Kapitalabfindungen zur Auszahlung gelangten , aus die bereits
ein verbindlicher Bescheid erteilt war . Hoffentlich wird es im
kommenden Jahre möglich sein, den berechtigten Ansprüchen
der Kriegsbeschädigten in Bezug auf die Kavitalabsindung
Rechnung zu tragen . Die gesetzgebenden Körperschaften werden
jedenfalls darauf bedacht sein müssen , alles zu vermeiden , was
in den Kreisen der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen den Eindruck erweckt , als ob gerade sie als Svarobiekt aus¬
ersehen seien.

Neues vom Tage
Kabinettsfitzung «nd Parteifiihrerbesprechnng

Berlin , 3. Febr . Das Reichskabinett trat am Montag
zu einer Sitzung zusammen, in der es sich mit dem Ergeb¬
nis der Ehefbesprechung zwischen Preußen und dem Reiche
beschäftigte , die am Sanistag stattfand und das deutsch¬
polnische Liquidationsabkommen zum Gegenstand hatte.
Im Anschluß daran fanden sich die Parteiführer zu ihrer
für heute vormittag beim Reichskanzler einberufenen Be¬
sprechung ein, die auf den Vorstoß des Zentrums zurück¬
zuführen ist und in der man sich um eine Einigung über
alle aktuellen politischen Fragen , die in Zusammenhang mit
dem Houngplan stehen , bemühen will . Es ist möglich, daß
bei dieser Gelegenheit auch die Steuerfragen zur Sprache
kommen . An den Verhandlungen beim Reichskanzler nah«
men teil : von den Sozialdemokraten die Abgeordneten Dr.
Vreitscheid , Diitmann , Wels ; vom Zentrum Brüning , Esser»
Ulitzka ; von der Deutschen Volkspartei Zapf und von Rhein¬
baben ; von der Bayerischen Volksparter Leicht ; von de«
Demokraten Koch -Weser. Dernburg und Staatssekretär
Meyer.

Angliederung von Mecklenburg -Strentz an Preuße «?
Reu -Strelitz , 3 . Febr . Wie verlauft , ist ürzlich eine

Fühlungnahme zwischen Mecklenburg -« : >st und Preuße«
erfolgt , da Mecklenburg -Strelitz Klarheit darüber gewinne«
wollte , inwieweit Preußen etwa geneigt ist, eine An¬
gliederung des Freistaates Mecklenburg-Strelitz zuzustim«
men . In politischen Kreisen glaubt man , daß die Selb¬
ständigkeit nicht aufrecht zu erhalten sei und zweckmäßig
baldmöglichst Anschlußverhandlungen mit Preußen aus¬
genommen werden müßten
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Li« Ka»zlerbesvrech »«ge» « it de» ParteiMree«
Berlin , 8 Febr Wie wir z« der heutige» Parteiführer¬

besprechung beim Kanzler noch ergänzend erfahren , findet d«u
Poleuablomme» in politischen Kreisen eine günstigere Beurtei¬
lung, da es dem Gesandten Rauscher, der noch in den letzte»
Tagen mit dem polnischen Außenminister über die Auslegung
einiger Bestimmungen verhandelt hat. gelungen ist, verschieden«
Punkte zu klären und namentlich in der Minderheitenfrage ein,
günstigere Interpretation zu erreichen.

Die Steuerfragen find heute noch nicht besprochen worden
Ls ist aber anzunehmen , daß der Kanzler die Parteiführer i>
den nächsten Tagen wieder zu sich bitten wird und daß dann
das Steuerproblem zur Behandlung kommt . Bisher liege»
irgendwelche Beschlüsse über Steuererhöhungen noch nicht vor
In unterrichteten Kreisen rechnet man aber damit , daß es ohn«
gewisse Steuererhöhungennicht möglich sein wird, de» Etat aus
zugleichen. Im Reichsfinauzministerium wird offenbar vor
wiegend an die Erhöhung der Umsatzsteuer von 0,75 auf 1 Pro
zent, ferner an die Erhöhung der Biersteuer und des Kaffee
und Teczolls gedacht . Wenn in einem Teile der Berliner Press«
auch von der Weinsteuer gesprochen wird , so ist dazu zu bo
merken daß die Rücksicht auf die schlechte wirtschaftliche Lag«
der Winzer mehrere Parteien veranlassen dürfte , gegen ein«
solche Steuer Stellung zu nehmen.

Nächste Sitzung des Reichstags erst am Dienstag
Berlin , 3 . Febr . Nachdem der Aeltestenausschusz de,

Reichstages beschlossen hat , die nächste Sitzung am Diens
tag kommender Woche abzuhalten , ist die Zentrumsfraktioi
des Reichstages für Montag morgen 10 Uhr einberufer
worden . Gegenstand der Tagesordnung ist vornehmlich da,
Haager Abkommen.

Donnerstag wieder Parteifiihrerbespcechung?
Dem „Berliner Tageblatt " zufolge ist die angekündigte

weitere interfraktionelle Besprechung (über Etat und
Steuern ) vorläufig für Donnerstag in Aussicht genommen.

Das Ergebnis der Polenverhandlungen
Berlin , 4 . Februar . In Ergänzung zu den bereits mir-

geteilten letzten Verhandlungen des deutschen Gesandten
in Warschau, Rausechr, berichtet der „Vorwärts " aus War¬
schau : Die Besprechungen des deutschen Gesandten Rauscher
über eine genaue Präzisierung der Ortsnachfolgebestim¬
mungen für die deutschen Siedler im deutsch-polnischen
Liquidationsvertrag haben endlich zu dem gewünschten
Ergebnis geführt . Danach kann deutschen Siedlern im
Falle einer Vorbestrasung wegen geringer Vergehen usw.
nicht mehr die Ortsnachfolgeschast entzogen werden . Außer¬
dem verlautet , daß Polen für den Handelsvertrag den von
deutscher Seite vorgeschlagenen Grundsatz der sichergestell¬
ten Abnahme des Schweineexports angenommen hat . Es
ist daher zu erwarten , daß bereits in der nächsten Zeit die
langwierigen Handelsvertragsverhandlungen abgeschlossen
werden.

Beseitigung der Rentenbankzinsen?
Berlin , 4 . Februar . Dem „Börsenkurier " zufolge wird

von den zuständigen Stellen eine Aenderung des Renten¬
bankgesetzes , das nach Annahme des Poungplanes nicht
mehr auf internationaler , sondern auf deutscher Gesetz¬
gebung beruhen wird — vorgesehen, die eine Aufhebung
der Erundschuldzinsbelastung der Landwirtschaft , Er¬
höhung des Kapitals der Rentenbankkreditanstalt auf
500 Millionen Mark und Hinausschiebung der Renten¬
marktilgung von 1934 bis etwa 1940 bringen soll . Die
Vorverhandlungen befinden sich , dem genannten Blatt zu¬
folge, bereits in einem Stadium , das mit dem Außerkraft¬
treten der Erundschuldzinsen der Rentenbank ab 1 . April
mit großer Sicherheit zu rechnen ist. — Auf Anfrage bei
der Deutschen Rentenbank wird dem Blatt bestätigt , daß

Liserne ILebe
Roman von Leontine vonWinterfeld - Plate»
(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Es ist doch nicht so weit , Kinder , noch nicht . Es wird
nicht mehr lange dauern , dann gibt es nichts mehr zu essen
und zu trinken auf dem Hockstein. Dann wird die da drü¬
ben auch die Kraft verlaßen , die Schlucht zu verteidigen . So¬
lange schleicht euch wohlverdeckt heran und werft Feuer
hinüber . Es wird wieder trocken . Das hilft uns . Anders
ist ihnen jetzt nicht beizukommen.

"
Aber der junge Duba schimpfte Tod und Teufel.
„Es ist eine Schmach und Schande, Ohm, daß wir so¬

lange hier vor dem Hockstein liegen müssen . Der Ratimer
lacht sich ja ins Fäustchen. Und wenn er jetzt mit den
Seinen verbrennt da drinnen , so ist es doch noch lange nicht
Strafe genug für ihn , der Frau Jadwig raubte , daß sie vor
Gram in den Tod ging .

"
Der Burggraf nickte grimmig und strich sich den grauen

Bart.
„Es darf Herr Ratimer nicht verbrennen oder einer ihn

im Kampfe erschlagen . Ich muß ihn lebendig haben . Furcht¬
bar will ich mein Kind rächen an ihm.

"
Der junge Duba warf die Würfel aus das Kalbfell.

Sie vertrieben sich mit Spiel und Trunk die lange Zeit des
Wartens vor dem Hockstein.

„Ohm , Ihr wißt ja gar nicht , ob der Ratimer noch lebt.
Man soll die letzten Nächte Tote Hinabgelaffen haben auf
der andern Seite . Die Wachen haben es erzählt.

Die eisengrauen Brauen des Burggrafen zogen sich eng
zusammen.

„Wohl lebt der Ratimer . Meinst du, sie hielten sonst
noch den Hockstein? "

_
Auf und ab ging der Alte hinter dem schützenden Wall,

« n die hirschledernen Stiefel schlug bei jedem Schritt klir¬
rend das Schwert . Er wischte mit einem Tuch den Schweiß
von der Stirn.

„Gib mir zu trinken , Benesch , es ist heiß.
"

Der junge Duba füllte zum vierten Male den Humpen
und reichte ihn dem Alten . Dabei sah er ihm lauernd ins
Gesicht.

Schwär,Wälder Tageszeit»», „Aus den Ta»«en"

die dargestellten Aenderungsabsichten in großen Zügen
wie jetzt beabsichtigte gesetzliche Aktion wiedergegeben und
die maßgebenden Körperschaften des Reiches schon in
Kürze mit den entsprechenden Vorlagen befaßt werden
dürften.

Ministerrat im Elysee
Paris , 3 . Febr . Unter dem Vorsitz des Präsidenten de>

Republik, Doumergue, fand im Elysee ein Ministerrai
statt , in dem Ministerpräsident Tardieu und Minister de,
Auswärtigen Briand über die Verhandlungen auf der See
mächtekouferenz Bericht erstatteten . Dabei wurde u . a. da
rauf hingewiesen, daß die Annahme oes französischen Vev
gleichsvorschlages von 1927 als Studiengrundlage für di,
Konferenz als ein Erfolg zu bezeichnen sei . Der Minister
rat hat die Haltung der französischen Delegation in Londoi
einmütig gebilligt.

Unterzeichnung des französisch-türkische« Freundschafts-
Vertrages

Paris , 3. Febr . Außenminister Briand und der tür>
kische Botschafter in Paris , Fethi Bey, haben den französisch
türkischen Freundschafts- . Vergleichs- und Schiedsgerichts
vertrag unterzeichnet. Dir Präambel nimmt auf die Jabo
Hunderte alte Freundschaft der beiden Länder bezug, die iüi
sie sowohl eine geschichtlicheErinnerung wie auch ein Unter
Pfand für die Zukunft sei.

Ein sowjetrussischer Protest in Paris
Moskau, 3. Febr . Wre die Telegraphenagentur de,

Sowjetunion mitteilt , hat der sowjetrussische Botschaftei
in Paris , Dowgalewski, das französische Ministerium des
Auswärtigen offiziell davon in Kenntnis gesetzt , daß vo«
Anhängern des Generals Kutiepoff unter Leitung des
Generals Miller ein Rollkommando zum Ueberfall auf die
Sowjetbotschaft organisiert worden sei.

Der drohende Eisenbahnerstreik in Indien
3. Febr . Der Präsident des Eisenbahnerver-bandes , Ruikar , erklärt , der Generalstreik, der wie bereits

gemeldet, als Eintagestreik für alle Bahnen auf der ganzengrogen mdlschen Halbinsel für morgen angekündigt ist.werde so lange dauern , bis die Forderungen der Eewerk-
chaften bewilligt seien.

Lynchjustiz in Amerika
Ein aufsebeneregender Fall von Lynchjustiz wird aus OcMa

in Georgia gemeldet Ein Neger, der in dem dringenden Ver¬
dacht stand, die Itjäbrige Tochter eines angesebenen weißen
Farmers angegriffen und getötet zu haben, wurde, nachdem man
ihn eine ganze Nacht mit Bluthunden gesucht batte , sestgenom-
men. Er gestand das Verbrechen zu. Eine aus mehreren hundert
Personen bestehende Menge entriß dem Tberikt den Uebeltäter.
schleovte ihn nach der Waldstelle, wo die Leiche des Mädchens
in einem Teich aufgefunden wurde, bearbeitete ihn mit Messern
und schlug ihn dann vollends tot Zeine Leiche wurde auf ei¬
nen mit Gasolin getränkten Scheiterhaufen geworfen und ver¬
brannt.

Berenguers nächste Ziele
Madrid » 3 . Februar . Von glaubwürdiger Stelle wird

zu den nächsten Zielen des Ministerpräsidenten Berenguer
eine Erklärung abgegeben, wonach das Kabinett zwar
schroffe Aenderungen im Lande vermeiden , aber alles tun
will, den inneren und den äußeren Frieden aufrecht zu er¬
halten . Dann hofft die Negierung alsbald an die organi¬
satorischen Aufgaben herantreten zu können. Ohne Ueber-
eilung soll das normale konstitutionelle Leben im Lande
wieder hergestellt werden . Das paritätische Komitee bleibt
bestehen , um zur Aufrechterhaltung des Friedens zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern beizutragen.

Nr . 28

WirtWstsuüiister Dr. Maler
ia ReotllMU

In einer Versammlung die von der Demokratischen
Partei und der Deutschen Lolkspartei in Reutlingen
gemeinsam veranstaltet wurde , machte Wirtschaftsminister
Dr Maier am Freitag abend längere Ausführungen
über die Erweiterung des wllrtt . Staatsministeriums . Er
führte dabei u . a . aus : ^

Die große Koalition konnte nicht erreicht werden . Die
Sozialdemokratie , die im Reich nicht gerade günstig dasteht,
strebt die Koalition selbst nicht mehr an . Die Frage , ob
eine Zusammenarbeit mit Dr . Bazille als Kultminister in
der Regierung möglich sein werde , wurde dahin beant¬
wortet , daß der Kultminister in den letzten Zeiten eine sehr
vorsichtige , kluge und zurückhaltende Politik getrieben habe.
Es sei doch immer so, daß parteipolitisch stark engagierte
Männer von sich reden machen müssen . Dr . Bazille habe
sich , von den rechtsbürgerlichen Parteien getragen , einfach
durchgesetzt . Dieser Tatsache muß man di-: nötige Achtung
und Beachtung schenken. Bazille habe sich in bedeutsamen
Fragen , insbesondere in der der Staatsform , klar auf den
Boden der Tatsachen gestellt und so könne man Schluß
machen mit dem Kampf gegen den Kultminister . Dies
auch deshalb , weil heute der Name Bazille auf die breite
Öffentlichkeit die Wirkung nicht mehr ausübe wie vor
Jahren und es für die Deutschnationalen heute unmöglich
wäre , mit diesem Namen etwa wieder in einen Wahlkampf
zu ziehen. So sei also am 18 . Januar die Regierungs¬
erweiterung zustande gekommen und Minister Dr . Maier
bittet für sich und für Staatsrat Rath um das Vertrauen
beider Parteiorganisationen unter der Versicherung, daß
er alle seine Kraft ungeteilt in den Dienst beider Parteien
stellen werde. Sein Grundsatz bleibe, daß man sich im
Dienen aufzubrauchen habe und daß der Staat Anspruch
daraus habe, daß man sich seinem Dienst hingebe ohne
Parteiegoismus. Mit dem Ausdruck der Hoffnung
darauf , daß die in Württemberg begonnene Entwicklung
sich auch weiterhin zum besten auswirken werde, daß sie
insbesondere dem besten beider Parteien und dem besten
unseres Landes dienen werde, schloß der Minister Dr.
Maier seine Ausführungen.

Am Schluß der Versammlung wurde einstimmig fol¬
gende von Rechtsanwalt Osterrieder (Reutlingen ) ein-
gebrachte Entschließung angenommen:

„Die Versammlung begrüßt den Zusammenschluß der
beiden Parteien , erklärt ihr Einverständnis zum Eintritt
in die Regierung und wünscht , daß beide Parteien im
Landtag zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammentreten,
unbeschadet der Aufrechterhaltung der parteieigenen
Organisationen .

"

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4 . Februar 1930.

Amtliches. Im Bereiche des LFA . Stuttgart wurden
versetzt : Bezirkszollkommissar Bauer , Leiter des Bezirks-
zollkommiffariats (St ) Freudenstadt , als Oberzollinspektor
an das Hauptzollamt Stuttgart ; Zollinspektor Friz , Leiteran das Hauptzollamt Stuttgart ; Zollinspektor Friz , Leiter
der Transitzollabsertigungsstelle vetm Baynpostamt «Stutt¬
gart , als Leiter an das Bezirkskommiffariat (St ) Freuden¬
stadt . _ _ —

„Was werdet Ihr mit dem Ratimer tun , Ohm, wenn
Ihr ihn lebendig fangt ?"

In einem langen Zuge hatte Herr Romuald den Krug
geleert ohne abzusetzen.

„Wir Böhmen rächen uns heiß und blutig . — Du wirst
es sehen .

"
Dann setzte er sich auf einen gefällten Tannenstamm

und starrte auf den Hockstein. Dabei ballte sich langsam
seine Rechte zur Faust.

Der junge Duba reckte die Glieder und gähnte.
„Es ist heiß und öde hier , wie die ganzen zwei Monde

schon , seit wir untätig hier liegen müssen. Sie werden
Durst bekommen da drüben jenseits der Mauer . Auf den
endlichen Sturz des Hocksteins, Herr Ratimer !"

Er hob den Humpen und lachte.
Der Burggraf sagte nichts. In die Flammen starrte er,die wie zwei rieselnde, gelbrote Bänder sich vom Nacht-

Himmel abhoben. Von Zeit zu Zeit klang ein Krachen
herüber von stürzenden berstenden Balken und fallendenSteinen . Dann sprühte es auf wie goldener Funkenregen,der in zischendem Geknatter jäh wieder in sich zusammen¬
sank.

Wieder waren ein Tag und eine Nacht über den Hock¬
stein gegangen . Zehn Mann waren vor Ermattung unter
der Ringmauer eingeschlafen . Nur Herr Ratimer und der
alte Bartus standen noch aufrecht. Sie ließen die andern
ruhig schlafen,daß sie frisch wären , wenn die Not kam . Des
Bartus Frau trug tiefgebückt und mit dem Schilde sich
schützend den Männern an der Mauer Essen zu . So rannen
d,e Stunden und Tage in steter Gleichheit. Jeden Mor-
gen trat hart an die Schlucht ein Manne des Burggrafen

weißen Tuch in der Hand . Der forderte die
Hocksteiner auf , die Burg zu übergeben , und kündete allen
Freiheit und Leben, jo sie Herrn Ratimer lebendig aus-
lieferten . Ein wildes , verweigerndes Brüllen war alle¬
mal die Antwort , daß die Böhmen selbst meinten , es seien
noch an die hundert Mann auf dem Hockstein. Dabei stan¬den die zwölf mit versengtem Haar und ruhigem Antlitz
regungslos auf ihre Schwerter gestützt , denn sie konnten
nicht mehr allein stehen , und hinter ihnen ein schwelender,
rauchender Trümmerhaufen , die Burg , deren schwarze,
kahle Mauern klagend in die blühende Junipracht ragten.

Die Hitze war unerträglich geworden . Es brannte die
Sonne vom Himmel und die Flamme im Rücken . Des
Pförtners Weib schleppte mit grauem Gesicht, wie ein Ge¬
rippe abgemagert , den Wasserkrug hin und her . Bis sie
ihnen mit dörrenden Lippen entgegenstammelte : „Es gibt
kein Wasser mehr .

"
Dann sank sie lautlos zusammen.
Es gab kein Wasser und auch kein Brot auf dem Hock¬

stein. Denselben Tag noch starben drei Mann . Der alte
Bartus hatte nicht mehr die Kraft , die Toten die Mauer
hinabzulassen . Da tat es Herr Ratimer , denn er war der
einzige, der noch aufrecht schreiten konnte. Dann suchte er
unter dem rauchenden Trümmerhaufen die steinernen
Stufen , die hinabführten ins Kellergewölbe . Schutt und
verkohlte Balken sperrten ihm den Weg . Er tastete sich
mühsam die Treppe hinab . Im Dämmer des Gewölbes
saß in einer steinernen Nische Frau Jadwig . Sie saß auf¬
recht und sah ihn aus großen, tief umrandeten Augen an
wie ein Bild aus Fels . Es war , als schrecke sie zusammen,
als er nun vor ihr stand.

Sie erkannte ihn nicht wieder . Ruß und Staub hatten
sein hageres , scharfes Antlitz geschwärzt daß nur das Weißr
der Augen deutlich zu sehen war , in Fetzen hing ihm das
Gewand vom Leibe, der so mager war , daß man die Knochen
unter der Haut sah . Blutig war sein Hemd vorne auf der
Brust und sein offenes Wams . Staub und Blut klebte
in seinem blonden Haar.

Er trat vor sie hin und stützte sich auf sein Schwert . Aber
nicht , als ob er matt sei , sondern weil er diese Stellung
stets innegehabt , wenn er mit einem redete.

„Ihr müßt fort von hier , Frau Jadwig . Jetzt werdet
Ihr es wohl endlich selber einsehen. Wir haben kein
Brot und kein Wasser mehr . Es geht zu Ende mit dem
Hockstein !"

»Ja , es geht zu Ende . Ich habe es lange gewußt . Aber
meinet nicht, Herr Ratimer , daß ich noch in der Todes¬
stunde ein Geschenk von Euch will . So wie Ihr , weiß auch
ich zu sterben. Ünd ich sterbe gern , denn der Hockstein fällt/

Er stand unbeweglich.
(Fortsetzung folgt .)
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— Lage des Hanowerrs rm Januar . Gnrsprecyens
der allgemeinen schlechten Lage der Wirtschaft war auch die
Lage des Handwerks un Januar äußerst ungünstig . Selbst
die Handwerksberufe , die normalerweise im Verichtsmonat
gute Beschäftigung aufzuweijen haben , sind mit dem Ge¬
schäftsgang sehr unzufrieden Nachteilig für den Geschäfts¬
gang des Handwerks wirkten vor allem die Inventuraus¬
verkäufe der großen Warenhäuser . Auch im Baugewerbe
konnte die günstige Witterung nicht ausgenutzt werden
wegen der Geld- und Kapitalknappheit . Nach wie vor wird
über den schlechten Zahlungswillen der Kundschaft geklagt.
Schwer betroffen wurde das Handwerk auch durch Konkurse
seiner Schuldner . Die Arbeitslosigkeit hat besonders in den
Bau - und Metallgewerben zugenommen. Trotzdem haben
teilweise die Löhne angezogen. Die Versorgung mit Roh¬
stoffen und Halbfabrikaten erfolgte ohne Schwierigkeiten,
die Preisgestaltung wies keine Veränderungen auf.

Ealw » 3 . Februar . (Scheuende Pferde . ) Als dieser
Tage der Landwirt Zakob Reißer in Deckenpfronn mit
seinem Sohne seine beiden frisch gekauften Oldenburger
Pferde einspannen wollte , scheuten diese und rannten das
Dorf hinunter . Reißer , der die Zügel hielt , kam dabei zu
Fall und wurde eine kurze Strecke geschleift , wodurch er
an Kopf und Oberschenkel erheblich verletzt wurde . Der
Sohn blieb unverletzt.
^ Stuttgart . 3 . Febr . (Den Bruder gerächt .) Am
Mittwoch war in einem Hause der unteren Paulinenstratze
ein jüngerer Mann bei Streithändeln von einem anderen
durch Messerstiche in den Oberleib schwer verletzt worden.
Er ist im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen . Am
Sonntag abend lauerte der Bruder des Getöteten dem Täter
uuf und richtete ihn aus Rache für seinen Bruder derart
p», daß er mit dem Sanitätswagen ins Katharinenhospital
gebracht werden mußte.

Znitiativgesetzentwurf. Die Abgeordneten der
Volksrechtspartei und des Christlichen Volksdienstes sowie
der Abgeordnete der Nationalsozialisten , haben im Land¬
tag einen Znitiativgesetzentwurf zur Aenderung des Land¬
tagswahlgesetzes vom 4 . April 1924 eingebracht. Darnach
soll Abs. 2 des Art . 20 (Verteilung der Abgeordnetensitze
auf die Bezirks- und Landesvorschlagslisten) gestrichen'
werde»

Stuttgart , 3 . Febr . (DerlegungderStarkstrom-
lertung in Böblingen . ) Die für den Böblingsr
Flugverkehr gefährliche Starkstromleitung mit ihren hohen
Masten bildete heute im Innenministerium nochmals den
Gegenstand von Besprechungen formaler Art . Die Leitung
wird , wie die „Südd . Zeitung " berichtet, einige Kilometer
westwärts verlegt . Mit den Arbeiten soll in Bälde be¬
gonnen werden , so daß damit zu rechnen ist, daß wir von
Mitte oder Ausgang März ab in Böblingen wieder Flug¬
verkehr haben.

Cannstatt , 3 . Febr . (Bestattung der Todes¬
opfer . ) Unter großer Anteilnahme fand auf dem Steig¬
friedhof die Bestattung des bei dem schweren Autounglück
tn der Ludwigsburgerstraße tödlich verunglückten Braut¬
paares Hermann Basiert und Emmy Werninghaus statt.
Stadtpfarrer John gab ein ergreifendes Bild von dem Le-
bensgang und dem tragischen Ende der Verstorbenen . Nach
Absolvierung des Realgymnasiums und mehrjähriger Tä¬
tigkeit bei einer Cannstutter Firma ging der Verstorbene
ins Ausland , wo er in Italien leitende Stellungen ein-
llahm. Als er daran denken konnte, einen eigenen Haus¬
stand zu gründen , verlobte er sich mit der einzigen Tochter
einer Direktorswitwe in Barmen . Im Frühjahr hätte dis
Hochzeit stattfinden sollen . Die Braut weilte seit einigen
Tagen zum erstenmal bei ihren Schwiegereltern und wollte
nach der Ankunft ihres in Treviglio weilenden zukünftigen
Gatten mit ihm zu ihrer Mutter nach Barmen reisen. Nach
dem Eintreffen Hermann Bosserts am Dienstag früh in
Stuttgart und einem Imbiß wurde mit dem Auto vollends
di« Heimfahrt nach Cannstatt angetreten , die für beide
"« ine Todesfahrt wurde.

Caunstatt , 3 . Febr . (Todesfall . ) Am 1 . Februar
ist im Alter von 80 Jahren Professor a . D . Hegele , der
Nestor der evangelischen Kirchenmusik in unserem Lande,
gestorben. Im Seminar Nürtingen wurde er 1864 bis
1869 zum Lehrerberuf vorbereitet . Er widmete sich in
hohem Maße der Musik , besonders den evangelischen Kir-
chengesangvereincn. 1884 bis 1891 bekleidete er die Stelle
rines Bibliotheksekretärs an der Stuttgarter Technischen
Hochschule , dann erhielt er die Musikoberlehrerstelle in dem
ueugegründeten Lehrerseminar Nagold , das er 1902 mit
Nürtingen , seiner einstigen Ausbildungsstätte , vertauschte«
wo er 1907 mit dem Professortitel ausgezeichnet wurde.
Mehr als tausend heranwachssnde Lehrer erhielten in den
Li Jahren bis zu seiner Zuruhesetzung 1914 durch ihn dis
musikalische Ausbildung . Im neuen Choralbuch schuf er
die Melodie zu dem Osterlied „Wandle leuchtender und
lchöner« .

Gemmrigheim OA . Besigheim, 3. Febr . (Verkau
einerMühle . ) Das Mühleanwesen der Firma NaithslHuber L Cie. , E .m. b .H. , Papierfabrik hier , ist durch Kauan Eugen Krähmer , Müller in Kleineislingen a . F . , über
gegangen. Der Kaufpreis beträgt 50 000 Mk . für Mühstund Inventar , Haus und Garten.

^ 3 <̂ br . (Tödlicher llnfall . ) Ast74; ahrige Frau Leopold Schäfer Witwe gestern frül
mnur ^ 'brer Wohnung besteigen wollte , stürzte st
und Schwächeanfalles die Trepep herunter

b,^ b mit emer Kopfverletzung bewußtlos liegen . Di.Hausbewohner , die den Unfall bemerkten, schafften sie sokt in ihre Wohnung , wo sie , ohne das Bewußtsein wieper erlangt zu haben , heute starb.

Backnang, 3 . Februar . (Eine schreckliche Bluttat .) Am j
Samstag abend verließ der 29 Jahre alte Chauffeur Albert i
Eogel im Auto mit dem 18 Jahre alten , bei Kaufmann
Specht in Backnang angestelltem Kinderfräulein Rie-
graf, Tochter eines Malermeisters von Fellbach, Back¬
nang und fuhr in die Nähe von Maubach . Dort verließ er
mit dem Mädchen den Wagen , den er auf der Straße stehen
ließ . Beide hatten schon seit einiger Zeit ein Liebesver¬
hältnis und hatten , wie aus einem hinterlassenen Brief
hervorgeht , beschlossen, gemeinsam den Tod zu suchen.
Eogel brachte nun dem Mädchen mehrere Stiche in den
Hals bei , die tödlich wirkten . Dann begab er sich in eine
Fichtenkultur , wo er sich durch Messerstiche , darunter einen
ins Herz, das Leben nahm . In einem benachbarten Haus
waren die Hilferufe des Mädchens gehört worden , worauf
man die Polizei in Backnang benachrichtigte. Man fand
zunächst das Auto , dann das Mädchen und schließlich auch
noch Eogel . Am Sonntag früh war die Stuttgarter
Mordkommission anwesend.

Heilbronn . 3 . Febr . (Aus Gewissensbissen er,
schossen .) Der Wachtmeister Max Müller von der hie¬
sigen Polizei hat sich erschossen. Es handelt sich hier um den
Wagenführer , der dieser Tage einen Wagen steuerte inner-
halb der Autogruppe , die von den NSU -Werken nach Ber¬
lin geschickt wurde . Der Wagen des Max Müller ist bei
Widdern verunglückt und dabei kam ein Kamerad , der
ßolizeiwachtmeister Lepple, der als Beifahrer mitfuhr , zu
Schaden . Die Verletzungen seines Kameraden dürften als
keweggrund zu der Tat in Frage kommen . Müller hinter-
läßt eine Frau und zwei Kinder im Alter von fünf und
sechs Jahren . Er hat erst vor kurzem das Fahren gelernt.

Schorndorf, 3 . Febr . (Unfall .) Am Samstag wollte
Direktor Maier in der Stromzelle 3 , die er zuvor stromlos
gemacht hatte , eine Unregelmäßigkeit beheben. Unglück¬
seligerweise mußle dabei Direktor Maier die Zelle 3 mit I
der Zelle 2 , die nicht stromlos war , verwechselt haben und
von dem 10 000 Volt starken Strom niedergeschlagen wor¬
den sein . Er wurde bewußtlos , auf dem Rücken liegend,
vor der Zelle aufgefunden . Er erlitt eine starke Ver¬
brennung der beiden Hände und eines Armes.

Balingen , 3 . Febr (Todesfall . ) Unerwartet ist
Rechtsanwalt Harr im Alter von 55 Jahren einer Herz¬
lähmung erlegen , nachdem er am Vormittag noch ver¬
hältnismäßig wobl im Büro gearbeitet hatte.

Herbertingen OA . Saulgau , 3 . Febr . (Brand .) Am
Freitag früh brach in dem Doppelhaus des Eisenbahnhilfs¬
wärters Joh . Frick und der Ferdinand Meßmerschen Erben,
das seit 1920 von der Familie des Fabrikschmieds Johann
Karl bewohnt war , Feuer aus . Das Feuer hatte in den
älteren Gebäuden , bestehend aus Wohnhaus , Scheuer und
Stall , so rasch um sich gegriffen , daß sie in wenigen Stun¬
den bis auf die Grundmauern niederbrannten.

Offenhausen OA . Münsingen , 3. Febr . (Vom Land-
gs stü t . ) Die „Hengstparade« am 1 . Febr . hat wieder eine
Menge Zuschauer angezogen; mehr als 1100 Pferdefreundö
umsäumten den weiten Eestlltshof Offenhausen . Die Vor¬
führung hat gezeigt, daß das Landgestüt bestrebt ist, den
Wünschen der Züchter nach schweren , gängigen Pferden so¬
weit als nur möglich nachzukommen.

Ulm , 3. Febr . (T o d e s st u r z. ) Auf der Wilhelmsburg
ist nachts ein Neichswehrsoldat aus dem Fenster gestürzt.
Er war sofort tot . Die polizeilichen Erhebungen haben
festgestellt, daß ein Unglücksfall vorliegt . Der Soldat ist
erst am Samstag hierher gekommen.

Friedrrchshafen , 3 . Febr . (Vom „Do . X«
.) Das Dor-

nier -Riesenflugschiff „Do. X" hat am letzten Samstag
wiederum einen Flug über den See und die Stadt Fried¬
richshafen gemacht . Die Abnahmeflüge, die schon im Ok¬
tober 1929 ihren Anfang genommen haben , dürften dem¬
nächst beendet sein . Die für Italien bestimmten Flugschiff«
Do . X II und Do . X III haben auf der Werft in Altenrhein
wesentliche Fortschritte gemacht . Im Frühjahr wird Do. X
mit den geplanten großen Fernflügen beginnen.

Vom bayerischen Allgäu . 3 . Febr . (K l e i n e Ch r o n i k .)
Zur Austragung der Deutschen Heeresmeisterschaft am
6 . Februar wird auch der Chef der deutschen Heeresleitung,
Generaloberst Heye , nach Oberstdorf kommen . An diesem
sportlichen Ereignis nehmen sämliche deutschen Neichswehr-
divisionen teil Auch zwei österreichische Patrouillen betei¬
ligen sich . — Dieser Tage wurden von 20 reguirierten ^
Fuhrwerken 1000 Kubikmeter Schnee von den Bergen bei !
Oberstdorf geholt und von 70 Schneeschäuflernauf die große
Sprungschanze abgelaüen Die ganze Gemeinde Oberstdorf
half bei dieser Ehrenarbelt . Inzwischen ist aber ein mäch¬
tiger Helfer entstanden , der für die fehlende Schneedeck«
sorgte und das Problem im Handumdrehen löste , der Win¬
ter selbst, der über Nacht ausgiebigen Schneefall brachte.

Lage des Arbeitsm - r-tes .
(Mitgeteilt vom Lanüesarbeitsamt Südwestdeutschland)

In der Berichtszeit vom 23. bis 29 . Januar hat die Last 8er
Arbeitslosigkeit immer noch zugenommen und Anzeichen für einen
baldigen Umschwung der ArLeitsmarktlage haben sich noch
kaum gezeigt.

Der Stand der unterstützten Arbeitslosen war am 29. Januar
1939 folgender: In der versicherungsmätzigen Arbeitslosenunter¬
stützung 111425 Personen (97 091 Männer, 14 334 Frauen) , in
der Krisenunterstlltzung 12 293 Personen ( 9601 Männer , 2692
Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 5208 Per¬
sonen oder um 4,4 v H . von 118 510 Personen (101 987 Männer,
16 523 Frauen) auf 123 718 Personen ( 106 692 Männer, 17 026
Frauen) ; davon kamen auf Württemberg 50 330 gegen 47 914
und auf Baden 73 388 gegen 70 596 am 22. Januar 1930.

Rarrmirrsfeu iu Mtlweil
Rottweil , 2 . Febr. Das große Narrentrefse» der badische»

und württembersischen historischen Narrenzünste gestaltete sich
zu einem groben Volksfest . Die Beteiligung war ungeheuer grob.
Schon am Samstag abend boten die Straßen der Stadt Rott¬
weil ein menschenwimmelndes und verkehrsreiches Bild . Trotz
starken Regens und Schneetreibens waren am Samstag die
Säle der „Lieöerballe" und der „Sonne "

, in denen die Vor¬
führungen der zahlreich vertretenen Narrenzünste abgebalten
wurden , derart überfüllt, dab sie nicht alle Besucher fassen konn¬
ten . Die Stadt Rottweil batte alles sorgfältig organisiert und
inszeniert. Die herrliche Jllminierung des Marktplatzes wurde
no>h überboten durch die des 70 Meter hohen Turmes der Ka-
p lienkirche. An der Veranstaltungen sprach Ser Präsident der
Vereinigten Narrenzünfte, Fischer-Villingen , der u . a . aus-
fiibrte, dab diese Tage keine eigentlichen Faschingstage seien,
sondern lediglich den Zweck verfolgten, die Sitten und Gebräu¬
che früherer Jahrhunderte zu wiederholen und den Humor un¬
serer Vorfahren wieder zur Geltung zu bringen. — Im Namen
der Stadt Rottweil begrüßte Stadtschultbeib Abrell die Rar»
rengemeinden. Er verbreitete sich des weiteren über den Ur»
svrung der historischen Fastnacht . Der vielbejubelte Umzug der
Narrenzünste am Sonntag dauerte über eine Stunde . Das
Hauvtkontingent stellten die Villinger . Ferner waren vertreten
die Narrenvereine von Laufenburg. Möhringen, Bonndors, Löf-
fingen , Ottenburg. Dürrheim. Rottenburg, Elzach , Oberndorf.
Schramberg, Säckingen , Hechingen , Stockach, Markdorf . Schön¬
berg sowie die Veranstalter des Narrentreiiens , die Rottweiler
Narrenzünfte. Etwa 20 bis 25 000 Zuschauer säumten die dicht
gedrängten Straßen . Sonderzüge und Autos hatten Scharen von
Zuschauern aus Württemberg, Baden und Hohenzollern heran¬
gebracht.

Spiel und Sport
Ungünstiges Abschneiden der Deutschen bei der

Monte-Carlo-Sterufahrt ^Für die Placierung der Teilnehmer der Sternfahrt war dl«
Regelmäbigkeitsprüfung über eine schwierige Eebirgsstrecke vo»
160 Kilometer von ausschlaggebender Bedeutung. Diese Prü¬
fung verlangte über die zweimal zu durchfahrende Strecke vou
je 80 Kilometer eine genaue Jnnebaltung des vorgeschriebeneq
Tempos von 32 Stundenkilometern, das d -e Fahrer nach detz
langen , Material und Menschen angreifenden Sternfahrt bei
der Schwierigkeit der Strecke nur schwer einzuhatten vermach,
ten. Es ergab sich dabei bei der Gesamtwerrung ein wesentlichanderes Bild , als man ursprünglich nach den Leistungen de»
alventlichen Sternfahrt vermutete. Besonders die deutschen Teib,
nebmer schnitten überaus ungünstig ab . Ueberraschender Weis»
belegte Frau Lotte Babr- Berlin auf Steyr den elften Platz<
Ihr folgte an 14 . Stelle Polizeimajor Gutknecht auf Simsou
Supra und als Nächster R . Caracciola- Berlin auf Mercedes-
Benz. Die ersten Plätze besetzten die von Jassy gestarteten Au«
länder.

Kreisschwimmfest in Reutlingen
2n dem neuen städtijcyen Sallenoao .a Neurungen wurde da»

9. Kreisschwimmfest der Turner ausgetragen. Der Rückenmei¬
ster der D .T., Wanner, T .E . Cannstatt, verbesserte im 100-M«.
ter - Rückenschwimmen mit 1 : 13,8 Minuten den alten von ib»
selbst gehaltenen Rekord um 1,4 Sekunden. Eretl Fecht von»M .T .V . Stuttgart konnte im 100-Meter-Rückenschwimmendi»
alte Bestleistung der Offenbacherin Backoff um 1,8 Sekunde»
auf 1 :35,2 Minuten verbessern . Ein spannendes Wasserballspiei
»wischen T .B . Stuttgart und T .V . lllm konnten die Stuttarw-
ter mit 3 :2 für sich entscheiden.

Endspiele um die Württ . Meisterschaft — Fußball
TSpV . Kirchheim — TV . Karls : irstadt 3 :4.

Die Württ , Fußballmeisterschaft im Arbeiter-Turn- uud Sport»buud sicherte sich wiederum SC . Bückingen.

Mittwoch, 5. Febr. : 6.45 Uhr Morgengymnastik, von 10 vi»
13.30 Uhr Schallvlatten, Nachrichten , Wetter, 15.15 Ubr Kinde«
stunde, 14.45 Ubr Briefmarken , 16 Uhr Nachmittagskonzert,
17 .45 Uhr Zeit , Wetter, Landwirtschaft , 18.05 Uhr Aus de»
Werkstatt des Lustspieltdichters , 18.35 Uhr Vortrag : Mathild»
Wrede , der Freund der Gefangenen , 19 Ubr Zeit, 19.05 Ub»
Bei den Eskimos von Ost- und Nord-Labrador, 19 .30 Uh»
Klavierkonzert , 20 Uhr Orchesterkonzert. 21 .45 Uhr Bunter
Abend . 22.30 Uhr Nachrichten. 22.45 Ubr Schachstunde.

Buntes Allerlei
Ein Opfer des Schönheitswettbewerbs

Der Rummel imr der ^.er Schönheitskönigin hat i»
Warschau ein Opfer gefordert . Veranstaltet wird die Wahl vo»
einer nicht gerade sehr hochstehenden Stratzenpresse. Aussichten,in die engste Wahl zu kommen , haben vor allem diejenige»
Schönheiten , die wohlhabend genug sind , um sich möglichst viel«
Nummern der betreffenden Zeitungen zu kaufen und die Name»
von Personen darin eintragen zu lassen , die für sie stimme»,
Gewählt wurde die Tochter eines reichen Rechtsanwalts in Lem¬
berg namens Bratyzki , ein junges Mädchen, das sich dem Filo,widmen will . Ueber diese Wahl geriet ein anderes junges Mäd¬
chen, eine arme Schneiderin namens Wierzbicka , so aus de»
Häuschen , daß sie sich kurz nach Bekanntgabe der Wahl ein»
Kugel in die Brust jagte. Die Aermste liegt hoffnungslos i»
Hospital darnieder. Sie gehörte zu der Zahl der Mädchen, di»
in die engere Auswahl gekommen waren, und hatte sich groh»
Hoffnungen gemacht.

Verlobung im rumiiuischen Königshause
Zu Ehren der Prinzessin Jleana , die sich mit dem deutsche«

Grafen von Hochberg verlobte, fand ein Festessen im Fredeals
statt. Ministerpräsident Maniu überbrachte mit sämtlichen Mt»
nisterkollegen der Prinzessin Jleana die Glückwünsche der Re»
gierung. Wie in politischen Kreisen verlautet, wird demnächstj
dem Parlament ein Gesetzentwurf unterbreitet, auf Grund dH-
sen die Prinzessin vom Staat eine bedeutende Mitgift eÄält^
die ihr ein standesgemäßes Auftreten sichern soll. Geplant ist
ferner der Ankauf eines Palais in Bukarest für das jung»
Paar,das den größten Teil des Jahres in der Hauptstadt ver¬
bringen will . Die Hochzeit der Prinzessin Jleana wird vor¬
aussichtlich am ersten Sonntag nach Ostern in Sinais statt!rü¬
dea. -



^ M" U' L

>/ 4 r

>» - lnh:

Handel und Verkehr
Stuttgarter Landesproüuktenbörse vom 3 . Febr. Die Stim¬

mung aus dem Eetreidemarkt war auch in abgelaufener Woche
ruhig und die Auslandsofferten in Weizen niedriger. In An»
betracht der bevorstehenden allgemeinen Zollerhöhung sind dis
greifbaren, bereits verzollten Weizen noch wesentlich billiger;
aber auch darin sind die Umsätze nicht von großer Bedeutung.
Es notierten je 166 Kg. : Auslandsweizen 28.75—32.75 (unver¬
ändert ) , württ. Weizen 26—26.56 (unv.) , Sommergerste 19—21
(19 .50—21) , Hafer 15—15.56 (15 .56—16) , Wiesenheu 8—9 (unv .) ,
Kleeheu 9—11 (unv.) , drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 .25 (unv . ) ,
Weizenmehl 41—75—42.25 (unv.) , Brotmehl 31 .75—32.25 (unv .) .
Kleie 8—8.50 (8.25—8 .75) Mk.

Frachtpreise . Balingen: Haber 8 .56—8 .60 M. — Erolz-
» elm: Dinkel 9 . Weizen 12. Roggen 8.36—8 .50, Haber 7—7 .26
vl . — Eiengen a . Br . : Roggen 9—9.20, Gerste 8.86—9, Wei¬
len 12.66—12.80 M . — Tübingen: Weizen 12.56—13.56,
Vinkel 9 Gerste 9 .56- 16 , Haber 8—8 .56 M . — Winnen-
» en: Weizen 12.56—13, Haber 7.56—7 .70, Dinkel 8.86—9.30,
Roggen 9- 9.86, Gerste 9 .86—16 Mark.

Fruchtschranue Nagold. Markt am 1 . Februar 1930 . Ver- ,
kauft : 10,80 Ztr. Weizen , Preis pro Ztr. 12 .80—13.00 1,26
Ztr. Haber, Preis pro Ztr. 8 .00 <4t. Bei schwacher Zufuhr Han¬
del flau . 12 Ztr. Weizen sind noch aufgestellt in der Schrannen- !
Halle . — Nächster Fruchtmarkt am nächsten Samstag , den :
8 . Februar 1930.

Märkte j
Calwer Wochenmarkt. Bei dem am letzten Samstag statt - I

gefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt : Kar - !
toffel 3—3,26 Weißkraut 26 Wirsing 20, Vlaukraut 20,
Winterkohl 30, Zwiebel 15, rote Rüben 15, gelbe Rüben 10—15
Pfg . das Pfund, Ackersalat 20 4 der Teller, Birnen , 15—18,
Aepfel 12—15 Tafelbutter 2,10—2,30 -4t , Landbutter 1,76
bis 1,86 -4l, frische Eier 12—13 L.

Konkurs«
Gustav Jäger , Vertrieb von Friseureinrichtungen, Stuttgart.
Hummel u. Fröschlin , offene Handelsgesellschaft , Ebingen.
Fr . Bitzer u . Co ., Inh . einer Trikotwarenfabr. in Tailfingen.
Franz Amann, Lebensmittelgeschäft in Ravensburg.
Nikolaus Füller , Elektromeister in Ulm a. D.

Letzte Nachrichte«
Bianchi gestorben

Rom, 4 . Februar . Der Minister für öffentliche Arbei¬
ten, Bianchi, ist Montag abend gestorben.

Furchtbare Bluttat in Stallupönen
Stallupönen , 3 . Februar . In der Nacht zum Montag

schlug der Landwirt Völsing seine 13jährige Tochter und
seinen 24jährigen Sohn mit der Axt nieder und schnitt
ihnen dann mit einem Rasiermesser die Kehle bis auf die
Wirbelsäule durch . Dann warf er sich beim Bahnhofs¬
übergang nach Lawischkehnen vor einen Zug . Er wurde
sofort getötet . Ueber die Gründe der Tat ist Genaues noch
nicht bekannt . Man nimmt jedoch an, daß Völsing aus
Verzweiflung über seine Wirtschaftslage gehandelt hat.

Die deutsch-russischen Auswanderer in Bremerhaven
Bremen , 3 . Februar . Der erste Transport der deutsch¬

russischen Auswanderer , der gestern in Bremen eintraf , ist
heute nachmittag nach Bremerhaven weitergefahren , von
wo die Auswanderer an Bord des Lloyddampfers „Werra"
die Reise nach Brasilien antreten werden . Vor der Ab¬
fahrt von Bremen hielt Reichskommissar Stücklen eine An¬
sprache an die russischen Landsleute , in der der erklärte,
daß ihre Unterbringung in Deutschland angesichts von drei
Millionen Arbeitslosen nicht möglich gewesen sei . Darum
habe man sich an Brasilien gewandt und der hanseatischen
Kolonisationsgesellschaft Hansa die Ansiedlung übertragen.
Geheimrat Stimmung vom Norddeutschen Lloyd wies in
seiner Eigenschaft als Aufsichtsratsvorsitzender der hanse¬
atischen Kolonisationsgesellschaft Hansa darauf hin , daß
die Verhältnisse in Brasilien zwar schwierig seien , und der
Urwald harte kräftige Hände verlange , daß aber der Boden
gut sei . Er hoffe, daß die Auswandernden treue Bürger
ihrer neuen Heimat werden würden , ohne die alte zu ver¬
gessen. Im Namen seiner Reisegenossen dankte darauf
tiefbewegt einer der Auswanderer für die Herzlichkeit , mit !

Sechs Fälle von Papageienkrankheit auf einem Dampfer
Kopenhagen » 4 . Februar . Auf dem dänischen Dampfer

„Louisiana "
, der Montag nachmittag im hiesigen Hafen

eintraf , sind sechs Mann der Besatzung unter typhusarti¬
gen Erscheinungen erkrankt . Man glaubt , daß es sich um
Papageienkrankheit handelt . Die „Louisiana " kam von
Brasilien und hatte 30 Papageien an Bord , die sämtlich
dem hiesigen Seruminstitut übergeben wurden . Die 6 er¬
krankten Matrosen wurden einem Krankenhaus zugeführt.

Ueberfall auf einen rumänischen Personenzug
Bukarest , 3 . Februar . Die Eeneraldirektion der Staatr-

bahnen teilt mit , daß der Personenzug Pitisei —Krajorva
auf offener Strecke von fünf Unbekannten angehalten
wurde , die vor einem Zusammenstoß mit einem angeblich
auf demselben Gleis entgegenfahrenden Eüterzug warnten.
Während der eintretenden Panik versuchten die Unbekann¬
ten , das Gepäck der Paffagiere zu berauben . Ein Räuber
konnte von den Passagieren festgenommen werden , die vier
anderen konnten mit ihrer Beute entkommen.

Selbstmordversuch eines Stuttgarters
Salzburg , 3 . Februar . In Salzach—Auen bei Anif

unternahm Direktor Otto Haug aus unaufgeklärten Be¬
weggründen einen Selbstmordversuch und wurde mit einer
schweren Kopfverletzung ins Krankenhaus gebracht. Direk¬
tor Haug stammt aus Stuttgart und war zuletzt in Spittal
a . d . Drau ansässig.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Luftdruckverteilung hat sich nicht wesentlich geändert.

Süddeutschland befindet sich noch im Bereich einer Depref*
sion, doch steigt das Barometer wieder langsam an . Heber
Skandinavien liegt noch ein starker Hochdruck. Unter siese«
Umständen ist für Mittwoch mehrfach ausklärendes , vor¬
wiegend trockener Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altcnsteig.
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Unreines
Gesicht

Pickel, Mitesser werden in
wenigen Tagen durch das

Teintverschönerungsmittel
Venus (Stärke X) Preis
»4L2. 75 unter Garantie

beseitigt . Gegen
8omMer8pro88Stz

(Stärke 8 ) Preis 2 . 75

LövM-Irogerle F . Hmlen.

Picke ! tm Gesicht und am Körper, Mitesser, Blüten,
Pusteln , Wimmerln , rote und fleckige Haut , verschwin¬
den sehr schnell , wenn man abend ) Len Schaum von
^Zucker'» P-MeLizInasiLeifL". ü Stck. 60 Pfg. (15 °/oig) .
ML 1.— (25 °/nig ) und Mk . l .50 (35 °/oig. stärkste Form ),
eintrocknen saht. Schaum erst morgens abwaschen und
mit ,,3m?oc.h « Creme" (in Tuben ü 35, 50. 75 und
10Y Pfg .) uachstceichen . Gros',artige Wirkung, von
Tausenden bestätigt . Fn aiä 'n Apotheken. Drogerie^ .
Parfümerien und erhältlich.

zrltz Hmlen, LSma -Zromle
Fr. Wrnnöerger , SSV« .- Drogerie
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Vrermholz-
DerNnfe.

1 . Am Montag , den 10.
Februar 1930, nachmit¬
tags 3 Uhr auf dem Rat¬
haus in Altensteig
aus Brandhalde Abt. 2
und 3, Langerberg Abt.
2 . 9 und 10. Markhalde
Abt. l . 3 . 4 . und 5.

Rm : 56 Forchenroller
(Echindelholz) , 58 Nadel¬
holzprügel, 72 Nadelholz-
Anbruch , 11 Erlenprügel,
(größtenteilsals Dreherholz
brauchbar ) . 52 Flächenlose
breitliegendes Reisig teil¬
weise mit Stängchen. Los-
oerzeichnisse vom Etadt-
schllltheißenamt.

2. Am Dienstag , den 11.
Februar 1930, nachmit¬
tags 4 Uhr auf dem Rat¬
haus in Altensteig
aus VIII. Enzwald Abt. 2
Kalkriegel, 3 . Hardt, 9.
Hütte, 10 . Neuerhau , I I.
Petersweg , 12 . Miste, 13.
Haselstall , 21 . Petersteich,
22 . Schabersloch, 23 . Scha¬
berskopf.
Rm . Buchen : 18 Scheu ,
40 Prügel : Nadelholz:
191 Prügel , 26 Anbr: ck.
Losverzeichnissevom Stadt¬
schultheißenamt.

Aichelberg OSeramt Calw

Nadel-, Slamm-
oud Bremiholz-

Berkauf.
Die Gemeinde bringt am nächsten Montag , de» 10. Febr.

1930 , aus dem Eemeindewald beim Meistern 2 Los Tanne«
und 3 Eichen zum Verkauf.

1. Los Tannen:
27.44 I., 6.87 ll ., 5.14 III ., 12.23 IV., 12.67 V„ 6 .77 VI. Kl,

Sägholz : 7.35 I ., 2.49 II ., 3.27 III., 0.70 IV.. 0.23 v . Kl.
2. Los Tannen:

137.75 I., 31 .71 II.. 4.S5 III.» 3.33 IV„ 1.97 V.. 1.81 VI. Kl.

Sägholz : 14.58 I.. 4.88 II., 6.30 III„ 3.66 IV., 0.63 V. Kl.
3. Los 3 Eichen:

1 Stück 1.44 III ., 1 Stück 1.50 IV ., 1 Stück 0 .86 V. Klaffe.
Die Unterzeichneten Angebote, in ganzen Prozenten der

staatl . Forstpreise vom 1 . Oktober 1929 ausgedrückt, wollen
verschlossen mit der Aufschrift „Angebote auf Stammholz"
bis Montag , den 10 . Februar 1930 , nachmittags 3 Uhr , beim
Cchultheißenamt eingereicht werden , wo zugleich die Eröff¬
nung auf dem Rathaus stattfindet . Der Zuschlag kann
gleich erfolgen . Zahlungsbedingungen die staatlichen, Los-
verzeichniffe durch Waldmeister Schmid, Meistern.

Anschließend um 4 Uhr gleichen Datums , werden im
öffentlichen Aufstreich in 8 Lose eingeteilt 23 Rm . Roller,
2 Rm. Eichen Anbruch, dito 74 Rm. Tannen Anbru-
verkauft , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Aichelberg , den 3 . Februar 1930.
Der Eemeinderat.

Eine

Schwarzschimmelstite
9 jährig, sowie eine 6 jährige

(Rassepferd)
verkauft oder vertauscht an ältere.

Zahlungsbedingungen günstig.
I . Lörcher, Speßhardt OA . Calw.

Billige ? Werbet » erkauf
Um jedermann den Einkauf z« erleichtern , gebe ich auf beinahe sämtliche Waren einen Rabatt von

aul Manch le , am Mark k, Calw. Prozent
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